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^)artamentartf^e Streiflifter

Saë afuftifdjc Problem im SRationaCtai

bleibt nad) toie oor bas Stotgenïinb unferer

Sanbeêoâtet. Sitte Setbeffetungen belfert

nichts, aud) bie neue Sautfptecbetanlage 6e=

toäfjrt ftd; mit nichten. §eute, too foüiet

oon bev Sucre beê Objerts" gebrochen

loirb, barf mau bielleidjt bie Vermutung

aufftetten, bafj eê bas D&jelt" auênaïjtnê»

loeife einmal gut meint, gcfrattct es bod)

iebem bie Sluêtebe: SWan fjabe ibn falfd)

berftanben.

33unbcsrot ju fein, mag etioas @d)ôneë

fein. Slber faum ju ber Qtit, ba bev ©e»

jefjâftêberic&t uub bie ©taatSredjnuttg oon

ben Staren unter bie Supe genommen toer»

beu. ©iê bie jetoeilë genehmigt finb unb

alte fragen uub Seattftanbungeu beanttoot

tet ftnb!!! Sa fann einem tvorj ber er*

frifdjenben Sommertemperatur toarm toer»

ben.

©twren, froren! tft ber rote gaben, bev

burd) bie Schatten läuft. Ob 33unteêbat)n,

ob 9Jcilitär, ob allgemeine Srroaltung

mau fief)t, baf] aud; biex immer nod) einer

fcfjlt, bev bie Quabtatttl bes Streifes finbet.

co einer ift beinahe beim Automobil

gefeij aufgetaucht. Ser £>aftpftid;tparagvapb

gab ungeheuer oiel 511 reben. .stein SBunber,

benn toenn man bem Sfutobefitjer bie §af»

tung für Unfälle auf ©troldjenfaljrtcu über

bittbeu tottt, fo ift bas ungefähr fo, toie

loenu ein ^ausbefit^cr, bem bie §ütte an=

gejünbet loirb, ben ©cfjaben bev 33e*toof)nev

tragen foff. Sas Slbftimmuttflêrefuftat bon

77 511 76 betoeift, tote berfoefeub biefe fett»

faute 9ïecf)tsauffaffung für biele 9îatëmit=

güebev getoefen fein mufj.

Sicfcs Slutontobilgefe^ enthält aud; fonft

nod; gaftftviefc. Seit 5pferbcfufe, ben es für
bot gufjgängcr fjatte (bas ift feine 9tcbe=

bfüfe, fo pavtamentavifd; fie auef; toäre), ift
ihm jmav aitsgeviffen toorben uub ber

piéton ift alfo nidjt gefettet; berpflidrtet,

auf bie \Mtpe $x hören. Sfber er mufe fünf«

Hg bod) beffer aufpaffen unb bon ber ©trafje

gehört ibm nur nod; bev SBürgerfteig. Sas

ift für jene Sente befonberë bitter, bie

altes Sürgetucfje fategotifdj ablehnen unb

baf;er prinjibicfl feinen 33ürgerfteig beilüden.

Jf;ueu toirb f;aft nidjtê anbeves übrig

bleiben als auf beut Trottoir ju gefjeu

Xk greffe im 9cationalrat ift jcÇt mit

Aiopfböveru attsgeftattet. 2Bet ftcf) au bie

Urjuftänbe beê 9îabio erinnert, loirb bie

33erict;tcrftattev nicht beneiben. Sret SBodjcn

Atopffjürer toet bas ausfjält, barf mit

9îed;t neben beut tfopfhövcv aud; ben Stop]

fjöfjcr tragen.

Xas grofje Söcrf ber Slfters» uub hinter
lafferontoerftcfjerung ift in ben ©d;Iufjab»

ftimmungen mit großem 3)îef;r augeuom

tuen loovben. (£s liegt eine Sat bot uns,

bie bem Sdjtoeijerbolf unb fetneu 23ettte=

tetn jur Gcfjre gcrcidjt unb erneut bie SBcujts

t)eit bes SBortCS «Helvetia benigua» bartut.

Sic fd)toeijerifd)cn Seiträge jur Mateu

berrefonu f;aben nicl;t ben ikifatt bes gto

feen ^emetners Sr. §oppeler gefunben. Et

(;ält es mit ber djri'frltcfjen Srabittou uub

bemängelte beu cinjitfrijicbenbcn SHtjar)rs

tag" unb bie öbe ötetd;mad;erei". SBar

es and; bie ctjriftlid;c Irabition", bie ben

(skfinnungsgenoffeu Sv. §oppelerê, Sr.

©d;üfe betoog, in lester ©tunbe bie Sitters»

unb f>intcrlaffcnenbcrfiri;eruug buvd; eine

gvofjaugclegte Slftion ju. unterminieren?

U. SI. to. g.

23on ftäfc unb Sltild), bon SSrot unb ©e=

treibe, oon .§otj uub Ut;ven, bon glcifdj
unb 33ieh, oon allem mögtid;eu ift iu 93crn

gefprod;cu toorben. i&kihvlid;: ein }kiruV'

meutarier mufj fjeutjutage ein lluiberfal^

genie fein! Jammevfd;abc, bafj feine tsitev

gien jum gvöfjten Seif tu Reibung berforen

geben. Stber bas fjat toofjf feinen ©mit

es fönnte uns fonft ju gut gefjen.

§err 9iodjair. fjat mit feinem $ßoftulat,

bas bie 9c. 3-3-" «nen bajififrtfd;=anti»
imtitaviftifct;=patviotifch»fojialbev|td;evungo.

fveuubUd; gemtfdjtcn Sßorftofj" nennt, bei fei»

neu greunben fein ®Iüd gehabt, toofjf aber

bei feinen fonftigen (Gegnern. Er fjat ba»

neben gehauen unb loirb fid; jebt toofjl als

bev bietjitievte Sßrophei füfjlen, ber nidjtê

gilt im S3aterfanb

Slud; geograpfjifdje gragen roerben iu

S&ern aufgetoorfen, j. 93.: SBte toeit ift es

bon Qüiid) nad; SBintcrthurV E§ mufe eine

otbentliäje Entfernung fein, fommt bort; ein

(Totti, bas nachmittags in Qûxid) aufgcge=

ben toivb, nad; bev geftftetlung bon 93un»

besrat Sßilet erft am übcruädjften Sage iu

SiMuterrtjur an! Sabei fehle es burdjauê

nidjt am guten SBitten bev S.33.35. Stlfo

mufe es eben bodj au bev grofeen Entfernung

liegen!

Stud) bon ben SHafjlcn becinffufjt erfetjeint

bev äButtfct) §ubcrs (foj.), ber fd;tocijevifd;c

SRunbfunI folle für polittfct;e ©enbungen

freigegeben unb bie SBotjenfut ju biefem

3toeä*e aufgehoben toerben. Sas toäve

fo ein geft: menu einem am Sonntag 9Jlot

gen ftatt einet feietlidjen "53acf;f'antate eine

ßvfte»9Jcai»^ropagaubavebe am 9\abio fer»

bievt toütbe. Ober eiu Ëjpofé bes §ettn

©tingotf übev bie ibeafen E&ebethältniffe

in ©otoictrufetaub. ©bentuett jur Slbtoecfjs-

tung aud; mal eine (conférence bev fdtjtoet»

jevifd;eu Çitletgemeinbe übev bic 3lintl,ft
bev (ïibgenoffenfdjaft im fünftigeu 5ßan»

euvopa unter bcutfcfjcr güfjrung. Sßtofit!

SBic toeit )>otitifd)e 93orcingenommcnf;eit

ben 23Iicf trüben fann, evfietjt man aus

einet SBemettung bes Sogialäften ©cljmtb»

fin (SBern), toonad) SSerbänbe, in beffen

©tatuten bic Pflege baterlänbifdjet Wefiit

nung" bovgefetjen fei, nidjt mefjt als neu

traf flelteu tonnten. üothemo

Strandbadrekord
Fünizehntausend Menschen waren

Jüngst in dem Familienbade

Zürichs an dem blauen See.

Welche Riesenstrandparade!

Dreissigtausend muntre Beine

Fanden dort ein Unterkommen,

Und mit ebenso viel Armen

Ist man durch die Flut geschwommen.

Wie wohl haben sie gelagert

In dem abgemessnen Kreise?

Gab es noch ein Nebenander,

Oder lag man stockwerkweise?

Und das Wasser? Angegrinst

Von den Millionen Menschenporen,

Hat es nicht in bleichem Schreck

Seiner Augen Glanz verloren?

Hat es sich nicht ganz verfärbt?

Frage nicht nach seinem Leide!

Gallengelb wars aufgewühlt

Bis zum Sitz der Eingeweide. Nuha
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Parlamentarische Streiflichter

Tas akustische Problem im Nationalrat

bleibt nach wie vor das Sorgenkind unserer

Landesväler. Alle Verbesserungen helfen

nichts, anch die neue Lautsprecheraulage

bewahrt sich mit Nichten. Heute, wo soviel

von der Türke des Objekts" gesprochen

wird, darf man vielleicht die Vermutung

aufstellen, daß es das Objekt" ausuahms

weise einmal gut meint, gestatten es dvch

jedem die Ausrede: Man habe ihn falsch

verstanden.

Bundesrat zu sein, »lag etwas Schönes

sein. Aber kanm zu der Zeit, da der Ge

sehaflsbericht und die Staatsrechnnng von

den Räten unter die Lupe genommen werden.

Bis die jeweils genechnigt sind und

alle Fragen nud Beaustaudungen beantwor

tet sind!!! Ta kann einem lrotz der

erfrischenden Zommertemperatnr warm wer

den.

Sparen, sparen! ist der rote Faden, der

durch die Tebatten läuft, ^o Bundesbahn,

ob Militär, ob allgemeine Vrwaltuug

mau sieht, daß auch hier immer noch einer

fehlt, der die Ouadratur des Kreises findei.

So einer ist beinahe beim Automobil

gesetz aufgetaucht. Der Haftpflichtparagrapb

gab ungeheuer viel zn reden. >tein Wunder,

denn wenn man dem Autobesitzer die Häftling

für Unfälle anf Strolcheufahrte» über

binden will, so ist das ungefähr so, wie

weuu ein Hausbesitzer, dem die Hütte

angezündet wird, den Schaden der Bewohner

tragen soll. Das Abstimmuugsresultat vou

77 zu 76 beweist, wie verlockend diese

seltsame Rechtsauffassung für viele Ratsmit-

glieder gewesen seiu muß.

Dieses Aulomobilgesetz enthält auch sonst

noch Fallstricke. Den Pferdefuß, den es für
den Fußgänger hatte (das ist keine Redeblüte,

so parlamentarisch sie anch wäre), ist

ihm zwar ausgerissen Warden und der

Piéton ist also nicht gesetzlich verpflichtet,

anf die Hupe m hören. Aber er muß künf¬

tig doch besser aufpassen und von der Straße

gehört ihm nnr noch der Bürgersteig. Das

ist fiir jene Lente besonders bitter, die

alles Bürgerliche kategorisch ablehnen und

daher Prinzipiell keinen Bürgersteig beuützeu.

Ihnen wird halt nichts anderes übrig

bleiben als auf dem Trottoir zu gehe»

Tic Presse im Natioualrat ist jetzt mit

Kopfhörern ausgestattet. Wer sich au die

Urzustände des Radio erinnert, wird die

Berichterstatter nicht beneiden. Drei Wochen

Kopfhörer wer das aushält, darf mit

Recht neben dem Kopfhörer auch den >iopf

höher tragen.

Das große Werk dcr Alters- und Hinter

lasseueuversicherung ist iu deu Schlußab-

stimmuugeu mit grvßem Mehr angenom

men wenden. Es liegt eine Tat vvr uns,

die dem Tchweizervolk und seinen Vertre-

tern znr Ehre gereicht nnd ernent die Wahr

heit des Wortes «blelvetia beniguâ» dartut.

Tic schweizerischen Beiträge zur Ualeu

derreform haben nicht den Beifall des gro

s;en Verneiners Dr. Hvppeler gesnnden. tLr

hält es mit der christlichen Traditivn und

bemängelte den einzuschiebenden Altjahrs
tag" und die öde Gleichmacherei". War

es auch die christliche Tradition", die den

Gesiuuungsgenosscn Dr. Hoppelers, Dr.

Schüle bewog, in letzter Stunde die Altersund

Hinterlassenenversichernng durch eine

großangelegte Aktion zn unterminieren?

U. A. w. g.

Von Käse und Milch, von Brot und

Getreide, von Holz uud llhreu, von Fleisch

und Bieh, von allem möglichen ist in Bern

gesprochen worden. Wahrlich: cin

Parlamentarier muß heutzutage ein Universalgenie

sein! Jammerschade, daß seine Euer

gien zum größte» Teil m Reibuug verloren

gehen. Aber das hat Wohl seiuen Sinn
es könnte uns sonst zn gut gehen.

Herr Rochaix hat mit seinem Postulat,

das die N.Z.Z." eiueu Pazifistisch-antimilitaristisch

-patriotisch -sozialversicherungs

sreuudlich gemischten Borstoß" nennt, bei

seinen Freunden kein Glück gehabt, Wohl aber

bei seinen sonstigen Gegnern. Er hat

daneben gehanen und wird sich jetzt Wohl als

der vielzitierte Prophet fühlen, der nichts

gilt im Baterland...

Auch geographische Fragen werden in

Bern aufgeworfen, z. B.: Wie weit ist es

von Zürich nach Wintcrthur? Es muß eine

ordentliche Entfernung sein, kommt doch ein

Colli, das nachmittags in Anrieh aufgegeben

wird, nach dcr Feststellung von

Bundesrat Pilet erst am übernächsten Tage in

Winterthur an! Tabei fehle es durchaus

uicht am guten Willen der S.B.B. Also

muß es eben doch an der großen Entfernung

liegen!

Auch von den Wahlen beeinflußt erscheint

der Wunsch Hubers (soz.), der schweizerische

Ruudsuuk solle für Politische Sendungen

freigegeben und die Vorzensur zu diesem

Zwecke aufgehoben werden. Tas wäre

sv eiu Fesl: wenn einem am Svnntag Mor

gen statt einer feierlichen Hachkantate eine

Erste-Mai-Propagandarede am Radio ser

viert würde. Oder ein Expose des Herrn

Bringolf über die idealen Eheverhältnisse

in Sowietrußland. Eventuell zur Abwechs-

lung auch mal eiue Eonfêrencc dcr

schweizerische» Hitlergemeinde über die Zukunft

der Eidgenossenschaft im künftigen Pau-

europa uuter deutscher Führung. Prosit!

Wie weit politische Voreingenommenheit

den Blick trüben kauu, ersieht man aus

einer Bemerkung des -Sozialisten Schund

Iin (Bern), wonach Verbände, iu dessen

Statuten die Pflege vaterländischer Gesin

nung" vorgesehen sei, nicht mehr als nen

tral gellen könnten. i-othan-

?ûnî/ekntsu8enà t>îen8cken wsren

»lünlM in 6em ?smilienks6e

üüricns sn clem blsuen 8ee.

Vt/elcke Rie8en8trsn6psrs6e!

Orei88iiZisu8encl munire Leine

?sn6en rlori ein Unterkommen,

llncl mit eden80 viel Trinen

l8t msn 6urck 6ie ?lut ße8ckwommen.

Vl/ie wokl ksken 8ie ZelsZeri

In <Iem sbiIeme88nen Krei8e?

Osb L8 nock ein lXekensnrler,

06er IsZ msn 8tockwerkvvei8e?

>^n6 rls8 Vt/s88er? ^n<keßrin8t

Von den Mllionen kVlev8cnenporen,

rlsi L8 nickt in kleickem 8ckreck

Feiner ^ußen (-Isn2 verloren?

kist S8 8ick nicki lIsnz- verlsrki?

?rsiZe nicnt nsck 8einem I-eicke!

OsIIencîelk vvsr8 sui^evvükli

Li8 ?um Sil? rler tlinZeweille. tx»!,--
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